
Liebe Frühlingsfreunde, liebe Allergikerinnen und Allergiker, 

gut, dass Ihr uns jetzt nicht sehen könnt.
Ihr kennt uns als gut gekleidete, elegante Herren mittleren Alters voller Spannkraft und Virilität. Ihr
seid es gewohnt, uns bei bester Stimmung und glänzender Laune anzutreffen. Ihr seht in uns Eure
Vorbilder was gesunde Lebensführung und Willensstärke angeht.
Ihr wärt schockiert!
Abgeschlafft, laut schniefend, mit roten Augen und Nasen, gekleidet in zerschlissene Hausmäntel,
übellaunig und ungeduldig, voller Hass auf die Welt und die Menschen hängen wir auf unseren
Sofas herum, brüten dumpf vor uns hin, während draußen ein Balzen und Zwitschern herrscht,
alles grünt und blüht, der Frühling sein blaues Band in den Wind hält, dass es eine Freude ist.
“Warum?“ werdet Ihr fragen.
“Pollenallergie“ lautet die Antwort. Die Geisel der Menschheit hat auch uns niedergestreckt. Dabei
waren wir letzte Woche noch guter Dinge. Haben wir doch nach intensiven Vorbereitungen, vielen
Proben, mit großem Aufwand an Personal (18 Personen) und Technik
(fünf Kameras, rund 86 Scheinwerfer, vier Mischpulte und 48,6 km Kabel, das entspricht der
Strecke Stuttgart – Heilbronn) erfolgreich unser Jubiläumskonzert in der Scala zu Ludwigsburg
absolviert, welches für die Ewigkeit aufgezeichnet wurde. Zufrieden hätten wir uns zurücklehnen
können. Dann aber kam der Frühling mit Macht und reduzierte uns, die wir uns eben noch Heroen
der Musikgeschichte wähnten, zu jämmerlichen Rotzfabriken.
Nun aber zu den guten Nachrichten: Wir machen Urlaub. Unsere Leibärzte haben uns
mehrwöchige Aufenthalte in Gebieten mit niedriger Pollenbelastung verordnet. Unsere Reiseziele:
Die Sonora-Wüste, die Hochalpen, die Nordseeküste, stillgelegte Salzbergwerke im schwäbischen
Unterland und so weiter. Das sollte uns helfen.
Mentale Stärkung erfahren wir auch durch die Tatsache, dass endlich wieder ein Deutscher seinen
Arsch auf dem heiligen Stuhl breitsitzt, auch wenn Benedikt der XVI Latein mit starkem bayerischen
Akzent spricht. Bald, hoffentlich noch vor dem Ableben jenes Übergangpapstes, kommen wir
zurück, um für Euch, die Ihr unser Publikum seid, das wir mehr lieben als unsere Mütter, da zu
sein. 

Solet sequi laus, cum viam fecit labor. 

Damit schließt Eure Kapelle HISS. 


